Dienſtag den F. Jaͤner 1802. 
en A ů—ů— — 
Wien. W Deut ſch lan d. 
| Nach öffentlichen Anzeigen aus 
Frankfurt hat der Magiſtrat daſelbſt 
alle Rechtsmittel angewandt, den Ju⸗ 
den Wolf Lazarus von Hanau, der 
bei verſchiedenen krankfurter Kauſmanns⸗ 
baͤufern eine beträchtliche Anzahl ver⸗ 
faͤlſchter Wiener Bankal ⸗Obligaztonen 
umgtſetzt hatte, zu verfolgen. Da 
Wolf Lazarus ſich nach Mainz gefluͤch⸗ 
tet, fo hat dit aus dem Handelsſtan⸗ 
de dahin abgeordnete Drpntazion auch 

ſeine Verhoftnehmung (dom erwirkt. 
Aus Koͤlln wird unterm zten Des 
zember geſchrieben: De Kitche des 
ehemaligen Jeſuitenkolleglums dieſer 
Stadt war vor 4 Wochen durch einen 
Beschluß der Munigipalität zum Tem⸗ 
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©.. Mojeſtat haben dem Grafen 
Anton v. Stlaray, k. k. wirklichen 
Kammer, Nommandeur des militäti⸗ 
ſchen Motion Thereſten + und Ritter 
des Maltheſer Ordens, Oeneralfeld⸗ 

ugmeiſter, Inhaber eines ungariſchen 
Infanterieregiments, und kommandi⸗ 
renden General in Innkroͤſterreich, zur 
Bezrigung der allerhoͤchſten Zufrieden ⸗ 
beit mit feinen zwei und vierzigjaͤhri⸗ 
gen eben ſo treuen als eifrigen Mili⸗ 
koͤrdienſten, und in achtzehn Feldzuͤgen 
dewlefenen Aus zeichnung, die Würde 
and k. k. geheimen Raths, aller⸗ 
ringe zu verleihen geruhet. 


8 . ge erklrt, und ſeit dieſer 


che zu“ republta ischen Verſamm⸗ 
lungen, Zeremonien und Feſten gez 
braucht worden. Vor kurzem aber ec⸗ 
hielt die Sodalitaͤt der unbefleckten 
Empfingnig der heil. Jungfrau den 
Gebrauch dieſes Gebaͤudes, mittelſt 
einen gäbriichen Pacht ron zoß Franz 
ken. Vorgeſtern ward alſo das In⸗ 
nere deſſelben in allen ſeinen Theilen 
durch die bieſigen Dominikaner von 
neuem eingeweiht. Wiederholtes Laͤu⸗ 
ten mit den lang auſſer Gebrauch ges 
weſenen Glocken der Kirche kaͤndigte 
dieſes Ereigniß an. Der heutige Tag 
war zu der feierlichen Eröffnung der 
Kirche beſtimmt. Sie war hierzu auf 
das glaͤnzendſte mit unzähligen Kerzen, 
mit Buldern, Baͤumen, ſilbernen 
Wandleuchtern und reichen Teppichen 
geſchmuͤckt worden, und mehrere Per, 
ſonen batten die, vorige, Nacht darin 
zugebracht. Nach dem Gottes dienſte 
ward unter Paucken⸗ und Teompeten⸗ 
ſchall ein glaͤnzender umgang gehalten; 
eine groſſe Zahl weiß gekleideter Mäde 
chen und junger Knaben, welchen die 
Glieder der Sodalitäaͤt folgten, bilde⸗ 
ten ihn. Ein Piket Grenadiere hand⸗ 
babte die Polizei im Innern des Ger 
bäudes und bei dem Umgange. 
Von Arboga, 15 Stunden von 

Stockholm, vom 17. Dezember. 

Nachdem die Abreiſe Ihrer fuͤrſtl. 
Hoheiten von Baden am I Ften ers 
folgt war, ereignete ſich um 7 Uhr am 
naͤmlichen Abend, ungefähr 3/1 Mei⸗ 
len von dieſer Stadt, die unglückliche 
Begebenheit, daß der Wagen, wo 


Durchlaucht machen konnte. 


‚Ihren Geiſt aufgaben. 
bemerkenswerth, daß dieſer Fuͤrſt nach 
dem Zeuguiß der Aerzte einen Koͤrper⸗ 
bau hatte, der dieſer Krankheit, die 


Se. Durchlauch rinz von 


5 „ dber Ep 
Baden, nebſt 3 Kavallers fuhr, an 
einer engen Stelle des Wegs umwarf, 
welcher gewoͤhnlich um dieſe Jahrszeit 


etwas glatt iſt. 
des 


Die Beſchaffenheit 
Umſturzes zeigte deutlich, daß 


mehr der Zufall als Unvorſichtigkeit der 


Meuſchen davon Urſache geweſen Der 
Erbprinz, dem ſogleich mit aller moͤg⸗ 
lichen Hilfe beigeſprungen wurde, 
ſchien in dem erſten Augenblick dieſes 
unvorhergeſehenen Zufalls in dem Gras 


de verwirrt, daß man ſich keinen rick⸗ 


tigen Begeif von dem Zuſtande Er, 
Keine 

ſonderliche aͤuſſerliche Verletzungen wa⸗ 
ren zu bemerken. Nachdem Se. Durch⸗ 


laucht bieber zur Stadt gebracht un d. 


Ihr eigner Leibmedikus ſowohl als dus, 
bieſigen Aerzte verſammelt worden, 
fanden dieſe ſogleich unzweifelhafte 


Symptomen vom Schlage, Unbewußkt⸗ 
ſeyn, Erbrechungen und Betaͤubung. 


Dieſer Zuſtand dauerte unter immer 
verſchlimmernden Umtaͤnden fort, bis 
am folgenden Morgen, den 16ten 
um 6 Uhr, wo Se, Durchlaucht nach 
einigen konoulſiviſchen Bewegungen 
' Es iſt hiebei 


jetzt ſeine Tage geendigt, ausgeſetzt 
war. Die zaͤrtlichen und innigen Ges 
fühle Sr. Durchlaucht, welche ſich bes 
sonders beim Abſchiednehmen von den 
koͤnigl. Herrſchaften aͤuſſerten, ſchienen 
Höchſtdieſelben die Furcht bei einer ſol⸗ 
chen ungluͤcklichen Begebenheit * 
0 it 


zu laſſen, und gewiſſe dorber eingetre⸗ 
tene; nicht ſo bedeutende Umfiände 
hatten ſchon im voraus die Aerzte 
des Fuͤrſten auf die Moͤglichkeit einer 
Begebenheit vorbereitet, welche die 
Kunſt voraus ſah, die aber, obgleich 
mit der waͤrmſten Ergebeuheit Beiſtand 
geleiſtet wurde, doch nicht abzuwen⸗ 
den war. 8 5 
Der Koͤnig, von dem ungluͤcklichen 
Zufall; ſogleich unterrichtet, befahl 
feinem erſten Leibmedikus, ſich unver⸗ 
zäglich an Ort und Stelle zu begeben, 
und ließ eine gleiche Ordre an den 
Herrn Generaldirekteur von Schultzen⸗ 
heim in Sto bolm abfertigen, wor⸗ 
auf ſewohl Se. Majeät, als Ihro 
Majeſtaͤt die Königin, eine kleine 
Stunde nach erhalte ner Nachricht Sich 
Rieder begoben, wo die Ankunft ges 
ſtern Nack mittag erfolgte. Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten ſahen Ihren hohen Anverwand⸗ 
ten zu ſpaͤt wieder, um da zu helfen, 
wo menſchliche Hufe vergebens war, 
und zu früh, um da zu troͤſten, wo 
menſch licher Troſt unzureichend war; 
aber vielleicht in einem ſehr gelegenen 
Aug blick, um durch die lebhafteſte 
Thbeilnahme die erfien Eindruͤcke, die 
dieſer unerwartete Todes fall auf die 
binter bliebene Gemablin und Kinder 
gehabt hatte, mildern zu koͤnnen. 

London vom 18. Dezember. 

Aus Irland iſt die unerwartete 
Nachricht eingegangen, daß ſich auf 
unſerer doſigen Flotte in Bantry Bay 
unter Admiral Mitchell der Geiſt der 


Empörung geäußert hat, indem ſich 
. 8 e 
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mit mehrerer bebbaftigkeit empfinden 


mehrere Matroſen geweigert baben, 
noch Weſtindien abzuſegeln, als wohin ein 
Theil der gedachten Flotte beſtimmt 
iſt. Folgendes iſt das Naͤhere uͤber 
dieſe Inſurrekzien: N 


Am ten Dezember bemerkten die 


Offiziers der in Bontry Bay liegenden 


Kriegsſchiffe, daß einige Unzuftieden⸗ 
beit und eine Neigung zum Aufruhr 
unter der Aſche glimme. Die Mann⸗ 


ſaa aft des Linienſchiffs Temeraire, Kon⸗ 
treadmiral Campbell, und des Formi⸗ 
dable erklärte, ſobald ſich die Nach⸗ 


richt verbreitete, daß 4 oder 7 Schif⸗ 
fe nach Weſtindien ſegeln ſollten, daß 
ſie „da der Friede geſchloſſen wäre , 
nur allein nach England ſegeln und 
die Anker nicht lichten wollten, wenn 
man fie anders wohin beorderte. 
Man fuͤrch tete, daß dieſe Juſubordi⸗ 
nazion ſich über die ganze Flotte vers 
breiten wuͤrde z da aber vor der Hand 
noch keine Vefehle zum Abſegeln eins 
liefen, und die vorgehabte Meuterei 
bis zu dieſem Ereigniß aufgeſchoben 
worden, ſo blieben die Sachen bis 
zum Morgen des Toten Dezembers 
in ihrer gewöhnlichen Ordnung, wo 
ein Matroſe am Bord des Temeraire. 
ſich gegen inen Schiffslieute rent durch 
ein aͤuſſerſt unverſchaͤmtes und unor⸗ 
dentliches Betragen vergieng, zur 
Strafe mit Stricken gepeitſcht und in 
Ketten gelegt ward. Gleich nach die⸗ 
ſem Vorfall bemerkte man auf dem 
Vorderdeck die Spuren einer Menteren, 
bis zuletzt wiederholt gerufen ward 
„Macht den Mann von den Ketten 
los,“ und man wirklich Anſtalt mad a 
ft, 


te, dies ins Werk zu ſetzen. Der Ein hieſiges Blatt behauptet, die 
Kontreadmiral Campbel befahl ſogleich, vorgeweſene Inſurrekzion auf der Flot⸗ 
daß die Barriere, welche das Vorder⸗ te in Bankrp Bap ſey nur zum Theil 


deck abſchneidet, geoͤffnet würde, und 
ſtuͤrzte ſich, vom Kapitain Eyles, ſei⸗ 
nen dbrigen Offizters und den Seeſol⸗ 
daten des Schiffs unterſtͤͤtzt, in die 
Mitte der Aufrährer, ergriff einige 
Raͤdelsfuͤhrer, zog fie heraus und ließ 
fie gefangen nehmen. Sie wurden 
unmittelbar in Ketten auf das Flagg⸗ 
ſchiff des Admirals Mitchell geſchickt, 
damit ihnen dorf der Prozeß gemacht 
wuͤrde, worauf die Ruhe auf dem 
Schiffe wieder hergeſtellt ward. 

Die Nachricht von dieſen Unruhen 
lief zu London in der Nacht vom Sonn⸗ 
tage im geheimen Kabinet ein. Herr 
Addington verfuͤgte ſich am Montage 
gleich nach Breutwood, wo der Graf 
St. Vincent ſich aufhielt, um mit 
demſelben zu berathſchlagen. Admiral 
Trowbridge und Herr Nepean von der 
Admiralität begleiteten ihn dahin. Am 
Dienſtag ward geheimes Konſeil ge⸗ 
halten, deſſen Sitzung 3 Stunden 
dauerte, in welchem man den Gebrauch 
ernſter Madßregeln beſchloß. Sechs 
andere Linienſchiffe von Torbay erhiel⸗ 
ten durch einen Expreſſen den Befehl, 
ſogleich zur Flotte von Bantry Bay 
abzugehen, und man hofft jetzt mit 
großer Zuverſicht, daß es bei diefem 
erſten Verſuche bleiben werde. N 

Geſtern ward Herr Seott als Ron: 
riet von hier mit Depeſchen nach Ir⸗ 
land in Beziehung auf die Flotte des 
Admirals Mitchell abgeſandt, 
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der Ausbruch 


des Misvergnuͤgens, 
der auf ber ganzen Kanalflotte herrſche. 
Die Leute auf derſelben waͤren unzu⸗ 
frieden damit, daß fie fo lange muͤſ⸗ 
fig vor Breſt gekreuzt Hätten, ohne, 
wie andere engliſche Kriegsſchiffe, reiz 


che Priſen haben machen ‚su konnen. 


Dieſer Geiſt der Unzufriedenheit auf 
ber Flotte habe den Frieden beſchleu⸗ 
nigt und die Regierung babe einen 
Theil der unzufriedenen Matroſen auf 
die Eskadre nach Weſtindien, andere 
nach Bantry Bay und diejenigen, 
fuͤr deren Geſinnungen man am meiſten 
habe buͤrgen koͤnnen, nach Torbay ge: 
ſchickt. So umſtaͤndlich auch wis 
erzähle wird, fo widerſprechen doch 
die Miniſterialbläͤtter dieſen Anfüͤh⸗ 
rungen. 

Die Londoner Hofzeitung vom 2ten 
Dezember theilt von der Sendung des 
Kapitains Malkolm nach Shiras, 
Iſpahan zc. einen umſtaͤndlichen Bes 
richt mit und verſichert, daß dieſe 
Sendung die gluͤcklichſten Folgen für 
den engliſchen und europaͤiſchen Han⸗ 
del uͤberhaupt haben werde. Unter 
den Depeſchen, welche ſeitdem von 
Indien angekommen, findet ſich auch 
nachſtehende Beſchreibung von der Auf⸗ 
nahme des lengliſchen Miniſters an 
dem Hofe des Koͤnigs von Perſten, 
in einem Briefe aus Taheras ohne 
Datum: e 

„„Ich hatte das Vergnuͤgen, Ihnen 
bei meiner Abreiſe von Iſpahan zu 
; ſchrei⸗ 


AR, 


ſchreiben; heute melde ich Ihnen, 


daß wie in dieſer Hauptſtadt Perfiens, 
nach einer Atägigen und ſehr angeneh⸗ 
men Reiſe, auf welcher wir uberall 
Merkmahle der groͤſten Achtung em⸗ 
pfingen, angekommen ſeyen. Zwei der 
vornehmſten Hofleute, welche von 
1200 Gholam, oder Leibwachen be⸗ 
gleitet waren, giengen 8 Mellen weit 


von der Stadt der Geſandſchaft ent⸗ 


gegen, und machten unſere Bedeckung 


bis an die Wohnung des Hoy Ibra⸗ 
him, des erſten Miniſters, welche 
man zu unſerm Empfange bereitet 
batte. Wir wurden auf die ausge⸗ 
ſuchteſte Art bedient, und da Ha jy 
ſelbſt unſer Gaſtherr war, -fo erhielten 
wir regelmäßig unſer Fruͤhſtuͤck und 
1 Mittogeſſen aus ſeiner eigenen 


uche. Allein wir waren ſo ſehr un⸗ 
ſeter Leckerbiſſen gewohnt, daß, ob⸗ 
wohl man alle Tage die Speifen auf 
unſere Art zubereitete, Niemand von 


uns einen Geſchmack daran fiüden 
konnte. Geſtern wurden wir dem Ko⸗ 
nige vorgeſtelt; man kann ſich nichts 
prächtigers, als dieſe Zeremonie den⸗ 


fen. Der Kapitain Malkolm ſaß zu 
Pferde, und wurde von ſeiner Be⸗ 
deckung, von einer herrlichen Muſik 
und den Ehrenbezeugungen umgeben, 
welche man ihm auf ſeinem Wege er⸗ 
wieſen hatte. Wir ſtiegen nicht, wie 
es gewoͤhnlich if, in den Eingang der 
Hoͤfe ab, ſondern wir begaben uns 


zu Pferde bis an die Pfotte des Palla⸗ 


ſtes. Wir wurden in einem Vorzim⸗ 
mer vom Soliman⸗ Khan ⸗ Cujer, 


nem gaben Unverwandten des Ks⸗ 


nigs, empfangen, mit welch em wie : 


Tabak rauchten und Kaffee kranken, 
bis der Zeremonienmeiſter uns jur 
Audienz begleitete. Er führte uns 
durch einen geräumigen Hof und 
durch einen Zug von 2000 Mann 


Leibwache, welche ſauber gekleidet waz 


tens befand ſich eine Sopha, wotauf 
wir den König ſahen, der ſich au 


ten; am Ende diefer Art eines va 


Als wir auf eine gewiſſe Entfernun 
von ihm gekommen waren, fündig 
ein Oſtaier an, daß der Kapiteln 
Nalkolm, Seſandte des Genetalgeu⸗ 
berneurs von jubien, da ſeh, um 
feine Verehrung Sr. Majeſtät zu be» 


seinen ſeiner 3 lehnte. 


digen, werf der Mnig mi kak 


Stimme antwortete: er fey wilkomz 
men.“ n 
Der Beschluß folgt.) 


Außiſbe Oräuje vom 9. Dapentber,* 


Se. faiferl. Majeſcht haben dem 
dirigirenden Senat folgenden Ulas gi 


Adele? 

be Ich die Nachricht erholten, daß 
bei Gelegenheit der oͤftern Feuers bruͤn⸗ 
ſte in der Stadt Kaſan einer der dor⸗ 
tigen Bürger, auf den man den Vers 
dacht der Anlegung geworfen, Hefängs 
lich eingezogen und befragt worden 
und da er nicht bekannte, fo ſey dieß 
Bekenntniß durch Marter und Folter 


von ihm erzwungen und er dann dem * 


Gericht übergeden. Wübrend e 
Laufs der gerichtlichen A 
habe 


Zu meinem aͤnſſerſten Leidweſen baz 
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habe er, wo es nur irgend moͤglich 
geweſen, das erſte von ihm erzwun⸗ 
gene Bekenntniß wieder gelaͤugnet und 
ſeine Unſchuld behauptet; allein Grau⸗ 
ſamkeit und vorgefaßte Meinung boͤr⸗ 
ten ſeine Stimme nicht und verurtheil⸗ 
ten ibn zur Öffentlichen Bestrafung. 
Auch unter der Vollziehung der Stra⸗ 
fe. und ſelbſt nach derſelben, als er 
ſchon keinen Grund mehr hatte, durch 
eine falſche Aus ſage ſich ketten zu 
wollen, habe er doch vor allem Volke 
Gott zum Zeugen ſeiner Unſchuld ge⸗ 
nommen und ſey in dieſem Bekenntniß 
geſtorben. Eine ſo ſchreiende Grau⸗ 


lamkeit, ein fo drüdender Mißbrauch 
der anvertraueten Gewalt, und die 


Verletzung der Geſetze in einem ſo we⸗ 


ſentlichen und wichtigen Gegenſtande 


bewogen Mich, Mich von der Wahr⸗ 
heit dieſes Vorgangs durch umſtänd⸗ 
liche Unterſuchung am Otte ſelbſt über 
zeugen zu wollen, und zu dem Ende 
fertige Ich nach Kaſan meinen Flügels 
adjutanten, den Oberſten Albedyhl, 
mit dem Auftrage, nach ſeiner mir 
bekannten unparthellichkeit alle um⸗ 
ſtaͤnde der Sache genau zu unterſuchen. 
Sein auf augeuſcheinlichen Beweiſen 
gegruͤndeter Bericht hat zu Meinem 
auſſerſten Bedaueru nicht bloß die Mir 
zugekommenen Nachrichten beſtäͤttigt, 
fondern auch das verſichert, daß von 
der dortigen Regierung dergleichen un⸗ 
menſchliche und geſetzwidrige Maaß re⸗ 
geln Iſchon oͤfters genommen worden. 
Ich lege demnach dieſen Bericht und 
alle Beweis thuͤmer, auf welchen er 


gearändet ißt, eim Original bel, und 


beordere den dirigirenden Senat, un“ 


verzuͤglich deſſen Unterſuchung vorzu⸗ 


nehmen, und alle die, welche bei dies 
ſer Sache des Mißbrauchs der Ge⸗ 
walt, ſowehl in der obern Leitung, 
als bei der Vollziehung derſelben, nicht 
blaß durch Abweichung der feſtgeſetzten 
Ordnung in der Anlage und der Re · 
viſtion der gehaitenen Unterſuchung 7 
als auch durch Nichtachtung des Wi⸗ 


derrufs und der offenbaren Spuren 


der Partheilich keit ſchuldig bekunden, 


werden, nach aller Strenge der Ge⸗ 


ſitze zu richten und ohne auf irgend 
jemandes perſon Ruͤckſicht zu nehmen, 
auch in Entſetzung der unter Gericht 
gezogenen von ihren Aemtern, nach 
genauer Kraft des Gefeges vor zuſchtej⸗ 
ten, fuͤr die Stellen, welche von Un⸗ 


ſerer Beſtaͤttigung abhängen, Kandi⸗ 
daten vorzuſtellen, und die übrigen 
noch eingeführter Ordnung mit würdi⸗ 
gen Nangperſonen zu beſetzen. Der 
dirigirende Senat wird nach feiner Eine 


ſicht von der Wichtigkeit dieſes Wiß⸗ 


brauchs, und bis zu welchem Grade 


er den erſten Grundregeln aller Ges 
rechtigkeitspflege entgegen und fuͤr alle 
buͤrgerlichen Rechte druͤckend iſt, bel 
dieſem Falle nicht unterlaſſen, überall 
auf das ſtrengſte einzuſchaͤrffen, daß 


nirgend, in keiner Hinſicht, weder in 


den obern noch in den nie dern Ge⸗ 
richtsſtellen es irgend einer woge, Be⸗ 
ſtrafungen unter der Androhung oder 
den Schrecken einer unausbleiblichen 
und ſtrengen Beſtrafung iu beſchlieſ⸗ 
fen. | . g i 
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Avertiſſemente. | 


Von Seiten der k. k. krakauer Land: 
rechte wird mittelſt. gegenwärtigen 
Edikts bekannt gemacht: es ſey am 
raten Auguſt 1799 der Joſeph Borzen⸗ 

i Erbeigenthuͤmer des im krakauer 
Kreiſe gelegenen Guts Pogorzuee ab 
inteſtato geſtorben, da aber der Wohn. 
ort der chinterlaſſenen Erben unbekannt 
iſt, ſonach werden dieſelben hiemit vor⸗ 

eſaden, langſteus binnen 3 Jahren 
ißre Anſpruͤche bei dieſen k. Landrech⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls die Nach⸗ 
laſſenſchaft mit dem dazu aufgeſtellten 


Kurator Doktor Liebich nach Vorſchrift 


6. 9. 2 . 5 
* us als Erblos verhandelt wer 


Krakau am 12. Dezember 1801. 

Joſeph von Rikorowicz. 

N Johann Morak. 

257 Chraſtianski. s 

Aus dem Rathſchluße der k. k. kra 
auer Landrechte inf Weſtgalizien. 

5 Brzorad. 


Weſſgalizien in dem ſandomirer Krei 
befindliche beweg und . 
Vermoͤgen des verſtorbenen Gabriel 
opiel 7 welches unter der Gerichtsbar⸗ 
keit dieſes k. k. Landrechts vorgefunden 
gewwilliget worden. Dah \ 
Bepnann, und zwar die 
glaͤubiger, ohne beſonder 


Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 


etwann in die Maße ſchuldig ſeyn 
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Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen 
berechtiget zu ſeyn glaubet, aumit 
erinnert, bis gyten April 180% die 
Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt 
einer foͤrmlichen Klage wider dem Lan⸗ 


desadvokaten Joſeph Niemetz beiden 


Rechten Doktor als beſtellten Ver⸗ 


tretter der Maße alſo gewiſſer einzu⸗ 
reichen, und in dieſer nicht nur die 


das Recht, Kraft deſſen er in dieſe, 
oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver⸗ 
langte, zu erweiſen, als im widrigen 
nach Verfließung des erſtbeſtimmten 
Tages niemand mehr angehöret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht. 
des geſamten im hieſigen Lande befind⸗ 
lichen Vermoͤgens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 


dann abgewieſen ſeyn ſollen , wenn ih⸗ 


nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge⸗ 
buͤhrte, oder wenn ſie auch ein eigen⸗ 


thuͤmliches Gut von der Maſſe zu for⸗ 


deren haͤtten, oder wenn auch ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket waͤre, alſo daß 
derlei Glaͤubiger vielmehr, wenn ſie 
ten, die Schuld u. 
venfogiond Eigenthums⸗ oder 
rechtes, te 

kommen waren, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da u nun im g ten 
Hauptſtuͤck 86. 9. der allgemeinen 17 
gerlichen Gerichtsordnung die Wahl ei⸗ 
nes Maſſeverwalters, und Kreditoren⸗ 


ausſchuß vorgeſchrieben iſt: werden daz 


her alle Glaͤubiger am aten M 


190 früh um 9 Uhr bei dieſem kaiſerf. 
koͤnigl. Landrechte zu erſcheinen mit der 


Erinnerung vorgeruffen, daß an eben 
dieſem Tage der einſtweilig in per⸗ 


des Auguſtin Popi eilt 
| ſon des Auguſtin Popiel ae e 


ie. 
2 folls , 
gehindert des Kom⸗ 
fande 
ihnen anſonſt zu tten 


e 
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afiverion er en ved, v 
Be ale auge Eh erwaͤhlen 
ey, oe eben 1152 der, Kreditoren⸗ 
ausſchuß, der jedoch dem 93. S. 

d 04. 6. der allgemeinen buͤrgerlichen 
Weicher ges nur aus Glaͤu⸗ 
bigern dieſer nämlichen Maſſe zu er⸗ 
. iſt wo auch zugleich die Ma: 

geln b Berti mimt werden, wie die G 
Bi g piefer Maſſa zu verwalten, welche 
Gewalt der Kreditorenquoſchuß in Rück⸗ 
b cht der Verwaltung haben, und wie 
1 Er Maſſeverwaltet dieſelben fuͤh⸗ 


E liegt daher den Gläubihech ob j 
an dem obbeſti immten Tage um ſo ge⸗ 
en zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach de de der allhieſtaen buͤr⸗ 
ne licht hae auf ihre Gefahr 
aſſeverwalter, und Kreditoren⸗ 
1255 von dem hierortigen Gericht 


werden wird. — Woruach 


o enen u achten, und File 
AHA, zu hi ten hat. Denn fo ver: 
ordnen es die fuͤr die gelen koͤnigt. 
Erbländer beſtehenden Geſetze. 
Krakau den naten Dezember 
Jose von Milos R. 
W. Noskoſchny. 


Chraſtiauski. 
Aus dem Rathſchluße ber k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Weinmnn. 
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